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Nachfragen zur Beantwortung der Anfrage Ds-Nr 21_0424, Sars-CoV-2 Testung in Kin-
dertagesstätten 
 
Anfrage ohne Ausschuss Bündnis 90/DIE GRÜNEN, Drucksachen Nr. 21/0497 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
hiermit beantworte ich die o.a. Anfrage wie folgt: 
 
Vorbemerkung der Stadtverwaltung: 
Für die Verwaltung und den Fachdienst Frühkindliche Bildung hat die Erhaltung der Gesund-
heit und das Wohl der Kinder höchste Priorität. Die jetzige Test-Strategie ist in weiten Teilen 
des Landes Nordrhein-Westfalen gängige Praxis und genießt weit überwiegend Akzeptanz. 
Vor einem Wechsel der Strategie sind die zum Teil widerstreitenden Interessen aller Ak-
teur:innen abzuwägen. Bei einer Pool-Testung werden - im Falle einer positiven Testung – 
alle Kinder des Pools und zum Teil die Erzieher:innen in die Quarantäne geschickt. Erkennt-
nisse aus dem Primarbereich zeigen, dass diese Test-Strategie auf große Ablehnung stoßen 
kann und in Sankt Augustin zu zahlreichen Beschwerden geführt hat, insbesondere bei den 
Eltern, deren Kind nachweislich negativ getestet, aber im Pool befindlich war. Kurzfristige 
berufliche Umdispositionen waren die Folge und der Frust wurde zum Teil bei Schulleitungen 
und Stadtverwaltung abgeladen. 
 
Wie weiter unten ausgeführt wird, kann es nur eine einheitliche Regelung für alle in Sankt 
Augustin vorhandenen Kindertageseinrichtungen geben. Bis zum heutigen Tage wurde von 
Seiten der freien oder kirchlichen Träger kein Änderungswunsch in Bezug auf die Test-
Strategie kommuniziert.  
 
Wie bekannt, wurde das Alltagshelfer:innenprogramm durch die Landesregierung nicht wei-
tergeführt. Somit würde eine Änderung der Test-Strategie, hin zu einer Pool-Testung, einen 
erheblichen Eingriff in den pädagogischen Tagesablauf der Kindertagesstätten bedeuten, der 
wohl überlegt sein sollte, zumal beinahe alle Träger derzeit mit Personalengpässen zu kämp-
fen haben und ein solche zusätzliche Arbeit einzuplanen wäre. Ob es hierdurch zu Ein-
schränkungen in den Betreuungszeiten kommen könnte, die auf die Personalsituation zu-
rückzuführen wäre, ist nicht abschätzbar. 
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___ 
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Die Umstellung der Test-Strategie müsste zudem begleitet werden durch einen Vergabe-
Prozess in Bezug auf ein Labor und die Überführung der Tests zu einem entsprechenden 
Labor. Die diesbezüglichen Fristen sind mit einzukalkulieren, sodass eine Umsetzung nicht 
zeitnah erfolgen könnte. 
 
Frage 1: 
Wurde bei der Entscheidung Pooltestungen nicht in den städtischen Kindertagesstätten ein-
zuführen, die KiTa Leitungen mit eingebunden? 
 
Antwort: 
Es erfolgte eine telefonische Abfrage bei den städt. Kitas. Die Kitas der freien Träger wurden 
über die Trägervertreter abgefragt. 
 
Frage 2: 
Wurde erst auf Grund der Rückmeldungen aus den städtischen Kindertages-stätten die Ent-
scheidung getroffen, keine Pooltestung einzuführen? 
 
Antwort: 
Die Rückmeldungen aus den Kitas haben mit zur Entscheidung beigetragen. Ausschlagge-
bend für die Entscheidung ist die Mitteilung des Landes, dass durch das Land nur eine Kos-
tenbeteiligung erfolgt. Die Kommunen erhalten aktuell den Gegenwert der landesseitig zur 
Verfügung gestellten Selbsttests und können damit die eigene Teststrategie finanzieren bzw. 
teilfinanzieren. Laut Aussagen aus Bonn ist die Finanzierung durch das Land nicht aus-
kömmlich. Entscheidet sich eine Kommune zur Einführung, betrifft dies alle Kitas in der 
Kommune. Die Lieferung der Selbst-Schnelltests wird dann eingestellt. 
 
Frage 3: 
Wurde in den städtischen Kindertagesstätten nachgefragt, wie hoch die Akzeptanz bei den 
Eltern für eine Selbst-Schnelltestung ist? 
 
Antwort: 
Diese Info lag dem Fachdienst Frühkindliche Bildung schon vor. Die Akzeptanz der Selbst- 
Schnelltestungen variiert in den einzelnen Kitas. Leider nehmen nicht alle Eltern das Ange-
bot in Anspruch. Dies wird von Seiten der Kitas regelmäßig mit den Eltern kommuniziert. 
 
Frage 4: 
Könnte es sein, dass die Nichteinführung des Pooltestes einfach nur aus praktischen Erwä-
gungen abgelehnt wird? Zum Beispiel weil diese im KiTa Tagesablauf viel Zeit in Anspruch 
nehmen würde? 
 
Antwort: 
Praktische Erwägungen haben eine Rolle gespielt. Die Durchführbarkeit und Machbarkeit für 
die Kitas muss gegeben sein. Hier wurden vor allem Bedenken bzgl. der erforderlichen per-
sonellen Ressourcen benannt. Ebenso wurde benannt, dass durch die zweimal wöchentlich 
durchzuführenden Pooltestungen zusätzliche Aufgaben auf die Fachkräfte zukommen. 
 
Frage 5: 
Ist es nicht auch aus der Sicht der Verwaltung sicherer, eine Sars-CoV-2 Infektion, sehr 
schnell innerhalb einer Gruppe zu erkennen und so präventiv auf der sicheren Seite zu sein? 
 
Antwort: 
Für die Verwaltung und den Fachdienst Frühkindliche Bildung hat – wie in der Vorbemerkung 
angemerkt – die Erhaltung der Gesundheit und das Wohl der Kinder höchste Priorität. Be-
denken bestehen bzgl. der Einwilligung der Eltern zu Pooltestungen. Die Effektivität der 
Pooltestungen ist nur bei hoher Beteiligung gegeben. Da eine Beteiligung auf freiwilliger Ba-
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sis erfolgt, ist das Erkennen einer Sars-CoV-2 Infektion innerhalb einer Gruppe nicht garan-
tiert. 
 
Frage 6: 
Falls die Akzeptanz bei der Selbst-Schnelltestungen nicht den Erwartungen für eine gute 
präventive Sicherheit darstellt, könnte die Pooltestung nicht die bessere Alternative sein? 
 
Antwort: 
Die Pooltestung kann eine Alternative sein. Aus den oben genannten Gründen spielen für 
eine Einführung viele Faktoren eine Rolle. Zum jetzigen Zeitpunkt ist weiterhin die Bereitstel-
lung von Selbsttests das angemessene Mittel der Wahl in den Kitas. 
 
Mit freundlichen Grüßen 

 
Dr. Max Leitterstorf 
Bürgermeister 


